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Alexander Böhlı:g
Die letzte Schrift des Codex Von Nag Hammadı, dem hauptsächlich

gnostische Apokalypsen enthalten sind, et eine Adamapokalypse*.
Das Adamschrıifttum, das WIr bisher kennen, 1St durchaus nıcht gering;
doch uns der vorliegende Lext bisher nıcht bekannt mmerhın g1bt
s aber €  en die Prophezeiung, dıe Welt werde durch Wasser
und Feuer vernichtet werden, bereıits be1 Josephus dem Adam 1n den Mund
gelegt wıird2.

Die eigentliche Apokalypse wıird eingeleıtet MI1t der Geschichte des
es dams und Kvas. Im Verlaufe dieser Urgeschichte erhält dam eine
enbarung durch el Männer® 1m Schlafe Unwillkürlich denkt INall

dabe1 die rei Männer, dıe dem Abraham Haın Mamre erscheinen*?,
aber auch dıe rel thras der andäer®. Was Adam vVvomn ihnen erfahren
hat, g1bt seinen Lieblingssohn Seth weıter, zumal darın wichtige
Prophezeiungen ber Seth und das ihm gehörige Geschlecht gegeben
S1INd. Seth 1St ja der Sohn, 1n den dıie Gnosıiıs eing1ng, die Adam und Kva
verloren®. iıchts hegt also näher, qals UNSCrFrCcH 'Text eiInNne typische Schrift
der gnostischen der Sethianer sehen.

Der lext 1st unzweiıfelhaft gnostisch und auch eine Sethschrift. Ks muß
aber stark bezweiıfelt werden, ob LUr vonl den Sethianern 1m CNSCICH
inne geschaffen worden SE we1lst vielmehr auf einen vorchrıstlichen
Ursprung Aaus jüdisch-ıranıscher Gnosıs hın uch die 1mM Fun: von Nag
ammadı erhaltene Schrift ber dıe Stelen des Seth scheint zumiıindest als
Iraditionsstoftf dem Josephus ekann SCWECSCH sSe1IN. DiIie Bedeutung
des Seth als Tuınders der Astrologie paßt sechr wohl seliner Bedeutung
als Gmnostiker; S1Ce 1St eben ein Ausdruck seiner Sophıa”.

Die Bıblıothek Von Nag Hammadı und dıe übrıgen koptisch-gnostischen
Schrıften biıeten ahlreiche Belege für die Bedeutung, die Seth für die
Gnostiker besal3 Es siınd dıies
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das Ägypterevangelium (gnostisch), das 1el Mater1al ZUE Inter-
pretatiıon der Adamapokalypse bietet®,

die Apokalypse des Dositheos der Stelen des Seth®,
der zweıte 0g0S des großen eth
die Allogenesbücher, die Vonl der besonderen Art des Seth sprechen*?*?,
die Apokalypse des Zostr1ano0s, die die Stelen des Seth erwähnt und

auch von Setheus spricht*?,
das »Unbekannte altgnostische Werk« des Codex Brucıanus*?3,
das Johannesapokryphon, das Von et irdischer Erzeugung be-

richtet, aber auch Von selner und seiner Nachkommenschaft Existenz 1mM
Himmel14.

Innerhalb der hıer behandelten Adamapokalypse 1äßt sıch die eigentliche
Apokalypse folgendermaßen aufteilen:

Die Sıntflut als Angrıff des nıederen Weltschöpfers auf alle Menschen
Bewahrung der Sethmenschen und des Noah :2_73

Die Vernichtung durch Feuer als Angrıff auf die Sethmenschen und
ihre Be1isassen ihre Bewahrung 73,25—16, 1.

Das Kommen des Phoster ZUT Kettung der Noahsöhne 716,8—717,27;
Exkurs Die vierzehn Aussagen ber die Entstehung des Phoster 11,217— 83,4

Buße der Völker und Urteilsspruch 83,4—85,18.
Als Voraussetzung mufß be1 der Besprechung der Probleme erwähnt

werden, daß das hellenistische Begriffsrepertoire eingehend verwendet
wıird (Logos, Aer, Nous GrC. dagegen egegnet keine Erwähnung Jesu
bzw Christ1 Die einzige Stelle, dıe als Anspielung aufgefaßt werden
könnte, ISt, W1e WIr och sehen werden, anders aufzufassen und 1äßt sich
auch vorchristlich erklären.

Dafß W sıch eine ausgesprochen gnostische Schrift handelt, geht
schon allein AUsSs dem häufigen Vorkommen vVvon Gnosıs (16mal auf Seıten)
hervor1!5. Bereits in dem einleitenden Bericht, dem dam ber sıch
selbst spricht, 1St das zentrale ema, WIEe Adam durch Eva die Gnosıs
erlangt und sS1e dann wıieder verliert. DiIie verborgene (Inosı1s dams geht
1n die Nachkommenschaft des Seth ein. Diese achkommen werden
immer wieder geschildert als Menschen, die ZUT Gnosıs gehören?, die

Nag Hammadı cod S 40,12—69, 20; cod 50—81
E Nag Hammadı CO VI1I 118,10—127,27

10 Nag Hammadı cod VII 49, 10—70,
Nag Hammadı cod. ACH Plexiglasseıite 41,1 ff.
Nag Hammadı od. VI1II „‚1—132,9

chm1dt-W. L 1l Koptisch-gnostische Schriften er. 31959): vgl.
exX unter »Setheus«.

14 Krause-P a  1 Dıiıe re Versionen des pokryphon des Fohannes ım
Koptischen Museum It-Kairo (Wiıesbaden

15 Vgl eX in : öhlig-Labiıb, Apokalypsen.
16 69,15



46 Böhlig

von der (3nosıs ausgesondert sind*”, die Aaus ihr entstanden siınd 18 die
1Ur S1e Herzen haben!?® und durch s1e, die (JNOsISs Gottes, (Sott 1n einer
eiıshelr der (inosıs kennen?®. Der Phoster wird als Phoster der (Ginosıs
bezeichnet?21

dıe chrıft AUSs 'Täuferkreisen STAMML, wıird besonders nde
der Schrift Sanz offensichtlıch. Die MMmMsSCHE Stimme verkündet Michev,
Michar und Mnes1inous trafe, weiıl S1e als Huter der heilıgen aulie ihre
Pflicht versaumt haben?? Direkt die gleiche Ausdrucksweise WI1IEe be1 den
Mandäern ze1igt etwa der atz »Denn iıhr habt das Wasser des 1Lebens
befleckt und habt E dem en der bösen) Kräfte SCZOSCH, ın deren
Hand ihr gegeben se1d, ıhnen dienen«23. der urs, der die
Entstehung der verschiedenen Heilande schildert, gerade die Aussage vVvon
vierzehn Reichen bringt, erinnert das mandäısche Gebet Sethels, dessen
euManı g1bt*. ber die 'T’aufe wird 1n diesen Sekten, WI1IE Thomas
festgestellt hat, bereits ein Faktum der Spiritualisierung, das die Kult-
formen des Opfers verdrängt und den Weg ZUT Ginosıs bereitet?5>. Der
vorliegende Lext kann diese These voll bestätigen. Ja, der Weg, der VON
der aufe Ginosıs führt, wıird Schluß der Schrift eindeutig bezeugt:
» Dies 1sSt dıe verborgene (Ginosis Adams, die Seth gegeben hat, dıe
heıilıge aufe derer, welche die ewige Gnosıs kennen CGInosı1is 1st die
wiıirklıche 'Taufe?26.

DDIie Spirıtualisierung wırd auch der Beurteilung des (sesetzes eut-
lıch Die reinen Menschen haben nıcht ein Gesetz, das aufgeschrieben ISt.
erhalten, sondern die Worte (sJottes sind ihnen durch Engel übergeben
worden?”. Somıit wırd (Gesetz und (3nos1is gleichgesetzt. Durch solche Um-
deutungen macht inNnan sıch die jJüdische 'Iradıition dienstbar. Adams
1 raum erinnert Abrahams I raum in Jub 14 1454 we1l in beiden eine
Verheißung für die Nachkommenschaft gegeben wIrd. Der age der Söhne
0a ber dıie ämonen?® entspricht die Umkehrung 1NSs Gegenteil in
UuNserem TEXxt. sıch die Söhne 04 ber dıe Söhne et be1 dem
nıederen Weltschöpfer Saklas beklagen, der dann die Sethmenschen MIt
Feuer vernichten sucht, nachdem 65 ihm mit der Sıntflut nıcht gelungen
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war®?. uch diese Vernichtung durch Feuer findet sıch einem eNt-
sprechenden Zusammenhang be1 den andäern?®. Folgt Inan der ese;
da{fß dıe andäer ursprünglıch syro-palästinisch anzusehen sınd, und
schreiben WIr unNnseren lLext den reisen Z AUus dem auch dıie andäer
sıch herausentwickelt haben, wird och eine andere Erscheinung 1e]
leichter begreif lıch, der iranısche Einfluß. Er 1St dadurch naheliegend,

der Weg ach Syriıen ber den oberen Euphrat nördlıch der Wüste
ständıg begangen WAar.

uch WEeNnN iINnan den Versuch ZUT Vernichtung der Sethmenschen durch
Wasser ın der ersten Periode, durch Feuer 1n der zweıten Periode och
nıcht als iranısche Beeinflussung gelten lassen möchte, 1sSt doch das
Kommen des Phoster 1n der drıtten Periode kaum anders erklären.
DabeiI scheinen sıch aber mehrere Gedankengänge überkreuzen. Einer-
se1Its annn der Phoster Zarathustra oder der Sosyant se1in; anderseı1its hat
auch, W1e AUuUs den folgenden vierzehn Geburtsgeschichten hervorgeht,
eindeutig Züge des ıthras. Man mu{3 ußerdem e1m Erscheinen eines
Phoster drıtter Stelle den manıchäischen rıtten Gesandten denken,
der 1n gewisser Überlieferung auch thra®! geNaANNT werden annn Der
Phoster kommt in Herrlichkeıit, kommt DA Erlösung und wiıirkt als
Wundertäter, den Oberarchon beschämen. Der Mensch, in dem der
Phoster auftrıitt, oder vielmehr Se1IN Fleisch, wIird gestraft. Das entspricht
der Vorstellung VO: leidenden Heıland. Der syrische Schriftsteller 'Theodor
bar Konaı1 überliefert einen SC.  1  ‚5 1in dem Zarathustra das Leiden des
Heilands 3 och hegt hierin nıcht das Leiden Chriıstı VOÖTLI,
sondern 1e] eher eine altere Vorstellung VO leidenden Messıas®?®, die
gerade in einem jüdisch-iranischen 'Lext ebenso ihren Platz en kann.
Die Gleichsetzung des Seth MI1t Zarathustra ermöglıcht die Verbindung
solcher Vorstellungen innerhalb einundderselben Schrıift?* Zarathustra
Ssagt be1 Theodor bar Konaı1 Vomnl dem ess1as: yIch bın Er, und Er 1St Ich
Ich bın in I und Er 1St in Miır.« Der ess1as annn also miıt SOSyans,
dem drıtten Sohne Zarathustras, gleichgesetzt werden?>. Die Eınteillung
der Weltzeıit in ein Schema Vonl TI Epochen 1sSt gleichfalls AaUus iranıschen
Anschauungen neben einem Schema Vonl jer Epochen bekannt DiIe.
Geburtsschilderungen des Phoster sprechen davon, dıe Heılande
auf dem Wasser erscheıinen, W1IEe das be1 den Söhnen Zarathustras der
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Fall ist. Nach den Geburtsschilderungen selbst wird auf geheimn1s-
olle Weise ein Knabe geboren Er wırd einen schwer zugänglıchen
Ort entrückt. Dort wıird ernährt. Sobald dann Kraft und Herrlich-
eıt empfangen hat, ommt auf das Wasser. Diese Schilderungen sind
ach einer sinnvollen Gliederung aneinander gereıiht, Je ach den Erzeu-
SCIN, die vVvon Irdischen ZUIMH Geistigen aufsteigen. Es handelt sıch

Menschen (n den Erzählungen 1_4)3 physıkalısch-materielle
Größen (1ın den Erzählungen 5_8): (Jötter Begierdeakten (n
den Erzählungen Qa3 höhere naturwissenschaftlıch-philosophische
Größen (n den Erz  ungen Eınige der dabe!1 auftretenden
mythıschen Vorstellungen lassen sich eindeutig aus iranıschem Gedanken-
gut erklären und Sind eı miıt jJüdıschem kombiniert. Der eiland wiıird
WIE Muiıthras 1n einer Höhle geboren ( Darstellung)®®, In der nächsten,
der Darstellung®”, wird ebenso wI1Ie Miıthras aus einem Felsen geboren
Die Vorstellung, der els vonl einer Wolke umhüllt wurde, dürfte
dem jüdıschen en NINOMME se1IN. Be1 Hieronymus*®*®* 1st diese
eDurt allerdings aus einem Begierdeakt erklärt. Ps.-Plutarch?3?® berichtet
davon, Ott seinen amen ach dem Felsen warf, dieser
schwanger wurde In abgewandelter Form findet siıch dieser Begierdeakt

der Aussage UNsSerTCcSs lextes*0: (GoOtt wirft seinen amen ach einer
Wolke Die häufige Erwähnung einer Jungfrau, Von der der SOSyans SC-
boren wird, läßt die bereıts AaUus dem Avesta bekannte Vorstellung
denken 41. Dort wIird durch en ädchen Eredat-fedhri der Saosyant
Astvat-Ereta geboren, der der Welt das Heıl bringen soll Aus ıhm ent-
wickelt die AUus der Pehlevı-Literatur bekannten eschatologischen
orgänger des SOoSyans*?, Entspricht nıcht einer solchen ethode dıe
Entwicklung uUuNserer vierzehn Heilande ? uch den Stellen, INnan in
den Erzählungen 190 A zunächst griechische Spekulation
möchte, kann auf iranısche Vorstellungen hingewlesen werden. Die Z7wel
Erleuchter onne und Mond, Aaus denen der Heiland 1n der Aussage
entsteht*?, genießen be1 den Iranıern besondere Verehrung“** Der
0g0S des Berichts4iö findet sich iıranıschen Kalender als Bezeichnung
des ages Monat wılieder als »Gotteswort«*6. Der Tag »Unend-
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lıche Lichter«, der 1im Sınne des Kalenders auf den höchsten (Sott als
Inbegriff der SaNzZCH göttlichen und himmlıschen Welt hinweıst*”, eNTt-

spricht der Charakterisierung unNnserer Erzählung, die das Leuchten
der VO höchsten Heiland Erwählten beschreibt48 und benfalls MI1t der
Herkunft A4AUsSs einem fremden Aer iıhn mıiıt einer negatıven Aussage dar-
stellt4? Vielleicht 1sSt 65 nıcht für die ersten ZWeIl Erzählungen
och Hypothesen aufzustellen. Könnte 1n dem teıils zerstoörten ersten
Bericht Seth als Vater des Heilands®® und 1M zweıten, 1n dem e1n rophet®*
als Vater genannt wird, Zarathustra als Vater gedacht se1n ?

Wıe synkretistisch 1mM übrıgen diesen Darstellungen verfahren wurde,
zeigt auch das Vorkommen von Solomon und den Pieriden 1n den Er-
zählungen.

Die Schrift annn ach diesen urz zusammengefaßten Beobachtungen
folgendermaßen charakterisiert werden:

Es handelt sıch eine gnostische Schrift; allerdings 1st es sehr
fraglıch, ob ihre Herkunft auf die Sethianer beschränken darf.

Sıe sStammt aus dem Kreise syro-palästinischer 'Täufersekten Sıe
kann auch auf das Judenchristentum gewirkt aben, 7 AA der ehre
VO wahren Propheten.

Es iSst en starker Zug ZAAT: Spiritualisierung 1in beobachten
Der iranıische Einflufßß mufß csehr hoch veranschlagt werden.
DiIie philosophısche und mythologische Terminologıe ze1igt dıe typıschen

Züge des hellenistischen Synkretismus.
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